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züge) erzielter Inhalt, der sich nur auf 3 verschiedenen Feldern abspielt.“ (HZ) „Wieder
weiße Reziprokzüge mit Grimshaw, hier ohne Block, dazu T,T-Zilahi.“ (KF) „Aus dem
Orthodoxen bekannte Hineinziehungsopfer ins Hilfsmatt übersetzt.“ (VZ) „Die weitgehend
symmetrische Lösung und die schwere Stellung stören etwas.“ (AB) „Gutes Programm,
allerdings mit 2 starken Nachtwächtern auf b7 und b2 erkauft.“ (MP) Es gibt etwas
Abhilfe: „Reziproke Linienverstellung bei Schwarz, Zilahi bei Weiß, Gut. Lässt sich aller-
dings auch in Meredith-Form darstellen: sDa4, alles 3 Reihen tiefer und dann sLe5 nach
h8.“ (UW) 
Nr. 1089 (Golha)
1.L:c3 S:b3 2.Lb2 Sd2#
1.Sc3+ K:b3 2.Se2 Ka4# (2 P.)

„Switchback“ meint der Autor lakonisch zu diesem „mit 4 Rückkehrzügen thematisch
anspruchsvollsten h#2er.“ (HZ) „Jede Partei beseitigt einen störenden Bauern“ (KF), somit
„Doppelte Rückkehr mit Königsbatterie.“ (WAB) mit logischerweise „gleichen Mattbil-
dern“ (TL). „Schwarz-weiße Rückkehr in beiden Lösungen in Zweispännerform, sehr gut
und sicher äußerst schwierig zu konstruieren.“ (UW) Angesichts der komplexen Thematik
ist „ein gewisser Nachtwächter-Überschuss mit Sb7 (sBb6?) und Dd1“ (MP) wohl tolera-
bel. 
Nr. 1090 (Schöneberg)
1.d6 Lg3 2.Tf3 De6#
1.Ld6 Ld4 2.Tf4 D:a8# (2 P.)

„Inselthema, Themalinien d1-d7 und b8-h2. Verstellung reziprok mit sLb8/sBd7 auf
d6, d.h. dass die Themafiguren auf den Themalinien ziehen. Linienöffnungen für die wD,
Linienöffnungen für den sTf1 durch Inselzüge der des wL.“ bilanziert der Autor in vorbildli-
cher Ausführlichkeit. Unsere Löserschaft war begeistert: „Hier wird in perfekter Harmonie
allerhand geboten: Pickabish, Öffnung einer schwarzer Linie durch Weiß bei gleichzeiti-
ger Verstellung einer anderen schwarzen Linie und Blocks.“ (HZ) „Schwarzer und weißer
Bivalve in Doppelsetzung und Blockfeldwechsel, könnte im Preisbericht wieder auftau-
chen.“ (GJ) „Ein äußerst komplexes Geflecht von schwarzen und weißen, z.T. reziproken
Linienverstellungen und -öffnungen, Blockbildung und Fluchtfelddeckung bei weitgehender
Analogie. Gut.“ (UW), wenn auch in „steinreicher Realisierung.“ (MP) AB hat tiefer analy-
siert: „Pickabish mit Linienöffnung für die wD und Linienverstellung durch den wL. Letztere
ist aber ein wenig gekünstelt, denn der sTd1 wäre eigentlich überflüssig, weil der wL auch
zur Fluchtfelddeckung nach d4 muss. Man könnte den wS auch durch einen wBc2 erset-
zen, wenn man den sSc2 nach b5 schiebt, aber der weiße Tripelbauer wäre auch kein
optischer Trüffel.“ Da gibt es viel zu bedenken für unseren Preisrichter!
Nr. 1091 (Laborczi)
a) 1.Kd7 Lh7 2.Lg6 b:c5 3.Le8 Lf5#
b) 1.Lb1 Lc2 2.c:b4 Lb3 3.Lf5 c5# (3 P.)

„Das Problem hat beim 7. WCCT teilgenommen. Dabei wurden … Vorgänger gefun-
den, die aber keine gegenseitigen Bauernschläge enthalten.“ (Autor) „Wechselseitige
Bahnung, Schlagwechsel des Bauernpaares b4/c5 und gute Zwillingsbildung, gediegene
Quaität.“ (GJ) „Die Bauern b4/c5 sowie die Läufer c2/g6 bieten das h#-Thema zum 7.
WCCT. Hier hervorragende Ökonomie.“ (HZ) „Reziproke Bahnungen und reziproker
Schlag mit jeweils unterschiedlichen Motiven, ein gehaltvolles Stück.“ (KF) „Das ist beste
Hilfsmattkunst.“ (MP) „Schöne Mustermatts.“ UW, der sich allerdings fragt, „ob es nicht
besser wäre, in a) auf die BBb4 und c5 zu verzichten? Dann ist b) überflüssig und der Bc4
steht nicht wie in a) im Mattbild ziemlich unglücklich herum – das Fehlen des wechselseiti-

Nachtrag zum Preisbericht Selbstmatts 2003
Von Johannes Quack, Köln

Nachträgliche Veränderungen eines Preisberichtes
erscheinen normalerweise entweder, weil ein Stück
gekocht worden ist, oder weil sich noch ein Vorgänger
gefunden hat. 

Dieser Nachtrag ist notwendig, weil der Preisrichter
sein Urteil über ein nicht berücksichtigtes Stück revidie-
ren muß. Kurz nach dem Erscheinen des Berichtes erhielt
ich einen Brief von Daniel Papack, der Frank Richters
857 aus h-73 schmerzlich vermisste. Er wies mich dar-
auf hin, daß es sich bei dem dargestellten Inhalt nicht
nur – wie in der Lösungsbesprechung beschrieben – um
eine „einfache“ Lewman-Parade in der schwarzen Lini-
enkombination (gab es schon), sondern um eine Lew-
man-Parade in maskierter Form, bzw. um Thema A
doppelt maskiert (gab es noch nicht) handelt. 

Ich muß zu meiner Schande gestehen, daß ich das
übersehen habe, und erkenne der Aufgabe im Nachhin-
ein eine „spezielle ehrende Erwähnung“ zu. An den
übrigen Auszeichnungen ändert sich nichts. 

Nachtrag zum Preisbericht Märchenschach 2002
Von Manfred Rittirsch, Erding

Wie der Autor des Stückes völlig richtig feststellt, entspricht der Kommentar zur Nr. 848
von Arnold Beine im Vorspann des Preisberichtes nicht den Tatsachen (s. harmonie 80,
S. 89). Der neutrale Springer wird im Mattbild der b)-Lösung sehr wohl gebraucht, da nur
das Doppelschach verhindert, daß Schwarz sich durch Wegzug des schachbietenden
Steines verteidigt. Ich bitte für die irreführende Behauptung um Entschuldigung und
ersetze den Kommentar wie folgt:

848: Es ist kaum zu glauben, an welch unzugänglichen Stellen es den Autoren
mitunter gelingt, Allumwandlungen zu installieren! Wenn es aber an der themati-
schen Geschlossenheit fehlt, hilft das alles nichts. So wird hier nur in a) der Imita-
tor zur Neutralenbändigung genutzt, während in b) das herkömmliche
Doppelschach herhalten muß.

Der Entscheid wird dadurch nicht beeinträchtigt. Insbesondere die Rangfolge der Aus-
zeichnungen bleibt unverändert und ist damit nunmehr endgültig.

Erding, den 21. Mai 2005

Frank Richter
harmonie 2003, Nr. 857
Spezielle ehr. Erwähnung

s#2 (12+11)
1.Tf3/Tf6? (2.Lb3+ L:c3#) 
S2f4/S6f4!
1.Tf5! S2f4/S6f4 2.Lb5/Lb6+ 
L:c3/D:b6#

��������
� � � � ��
�� � ��� �
��� � ����
�� ��� 
 �
� ��� ����
�� ��
 
 �
��� � ����
�� ��� ���
��������

188 181


